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Ein Jahr Friedrich Merz: Ist links wirklich vorbei? Die umfangreich überarbeitete Neuausgabe des Spiegel-Bestsellers über die politischen Mythen, die unser Land lähmen.

Ein Jahr nach der Bundestagswahl und dem Sieg von CDU/CSU heißt es immer noch: »Wer an den Sozialstaat geht, gefährdet die Demokratie.« »Deutschland ist ein Einwanderungsland.« »Rentner sind arm.« »Das Asylrecht schützt die Schwachen.« »Deutschland tut viel zu wenig für den Klimaschutz.«

Sätze wie diese, linke Glaubenssätze, führen die deutsche Politik seit Langem in die Irre. Selbst unter dem konservativen Kanzler Friedrich Merz hat sich daran kaum etwas geändert. Doch kein einziger dieser Sätze stimmt.

Ein Jahr nach der Bundestagswahl beherrschen die meisten dieser falschen Wahrheiten auch weiterhin die Debatten und führen an den Lösungen für die Probleme des Landes vorbei. Erfolge von Populisten aller Couleur, besonders der AfD, werden im Superwahljahr 2026 die Quittung sein.

Nikolaus Blome deckt die selbstverliebten Mythen linker Politik auf, widerlegt sie mit überraschenden Fakten und zeigt in einer umfassend aktualisierten Ausgabe, wie sie trotzdem den Kurs des neuen Kanzlers bestimmen – und welchen Preis das hat.

Nikolaus Blome, geboren 1963, leitet seit 2020 das Politikressort bei RTL und n-tv. Bis Oktober 2019 war er stellvertretender Chefredakteur der Bild-Zeitung. Von 2013 bis 2015 leitete er als Mitglied der Chefredaktion das Spiegel-Hauptstadtbüro. Er ist gefragter Kommentator des politischen Geschehens und Autor einer viel gelesenen Kolumne auf spiegel.de. Blome hat mehrere Bücher veröffentlicht, zuletzt den Spiegel-Bestseller Falsche Wahrheiten (2025). Seit 2023 betreibt er mit Jakob Augstein den Podcast »Augstein & Blome«. Seit dem Herbst 2025 läuft seine neue Talkshow »Blome & Pfeffer – Der ntv Hauptstadt-Talk«, die er gemeinsam mit Hauptstadtkorrespondentin Clara Pfeffer moderiert. 
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EINLEITUNG: LINKS IST VORBEI! WIRKLICH?

Am späten Nachmittag des 23. Februar 2025 sind es nur noch wenig mehr als 24 Stunden bis zur Schließung aller Wahllokale bei der 21. Bundestagswahl. Im Vorgefühl des sicheren Sieges und seiner kommenden Kanzlerschaft hält Friedrich Merz im Münchner Löwenbräukeller die letzte Kundgebung: »Links ist vorbei!«, ruft er in den Saal. »Es gibt keine linke Politik und keine linke Mehrheit mehr in Deutschland!«

Die Menge im Löwenkeller bejubelt die Rede des Kanzlerkandidaten, CDU/CSU gewinnen die Bundestagswahl, rasch bildet Friedrich Merz eine Koalition mit der SPD, eine andere Option existiert ja nicht, die Grünen sind zu schwach. Am 6. Mai 2025 wird der bald 70-Jährige zum Bundeskanzler gewählt, allerdings erst im zweiten Wahlgang. In 25 Jahren Hauptstadtjournalismus habe ich nicht so viele leichenblasse Gesichter im Bundestag gesehen wie in diesem Moment der gescheiterten Wahl. Nur zwölf Stimmen Mehrheit hat die neue Koalition, gefährlich wenig, wie sich erweist. Ein Jahr liegt das jetzt zurück.

Zwei Versprechen waren es also, die der neue Kanzler gegeben hat, und wer Friedrich Merz kennt, der weiß, es waren keine Versprecher. Erstens: Es gibt keine linke Mehrheit mehr. Das ist zweifellos eingetreten. Nicht einmal rechnerisch kommen SPD, Grüne und Die Linke auf eine regierungsfähige Mandatezahl. Zweitens: Es gibt keine linke Politik mehr. Oder kürzer: Links ist vorbei. Mit diesem Versprechen des Kanzlers sieht es anders aus, auf vielen Feldern sogar ganz anders. Darum soll es in diesem Buch gehen.

Wer ist stärker: Friedrich Merz mit seinen markigen Worten, umfassenden Reformplänen und seiner liberal-konservativen Haltung samt marktwirtschaftlichem Gestaltungswillen vieler in der CDU/CSU? Oder die linken oder grünen Mythen und falschen Wahrheiten, die die Politik der vergangenen Jahre bestimmt haben und von denen dieses Buch handelt? Ist es dem Kanzler gelungen, sie zu überwinden und die Regierungspolitik praktisch wie gedanklich aus dem Korsett linker Mythen zu lösen?

Einer Koalition aus Christ- und Sozialdemokraten, die sich als die »letzte Patrone« der deutschen Demokratie begreift, muss diese Befreiung gelingen. Erst recht, weil es ihr Anspruch ist, die AfD wieder »klein zu regieren«, wie Friedrich Merz es nennt. Erst recht, wenn es die wichtigste politstrategische Behauptung der AfD zu widerlegen gilt: dass in Deutschland auch CDU- und Merz-Wähler so lange weiter linke Regierungspolitik bekommen, bis endlich die AfD (mit)regiert und die »Brandmauer« Geschichte ist. Das weist der SPD eine Verantwortung zu, die weit größer ist, als ihr rekordschwaches Wahlergebnis vermuten lässt.

Was in diesem Buch »falsche Wahrheiten« und »linke Mythen« genannt wird, hat Deutschland meines Erachtens über Jahre und Jahrzehnte in die Irre geführt – und mehr oder minder geradewegs in die Lage, in der wir uns befinden. Das wird in dieser komplett überarbeiteten Neuauflage mit öffentlich zugänglichen Zahlen und Daten neuerlich belegt. Zugleich geht es nun, ein Jahr nach Amtsantritt, um eine erste umfassende Bilanz der Kanzlerschaft von Friedrich Merz. Es steht viel auf dem Spiel seit der letzten Bundestagswahl.

Links ist vorbei?

Oder wird doch weiter so Politik gemacht, als seien alle Rentner arm und Deutschland ein »Einwanderungsland«, dessen Wirtschaft nur durch Zuwanderung zu retten ist – was beides nachweislich nicht stimmt? Ist das deutsche Asylrecht nur deshalb am wichtigsten Punkt unberührt geblieben, weil es als sakrosankte Lehre aus der deutschen Nazischuld gilt und angeblich die Schwachen aller Länder schützt? Gab es markante Veränderungen im jährlich 1,3 Billionen Euro umwälzenden Sozialstaat, obwohl die Linke fortgesetzt, aber fälschlich behauptet, die Schere zwischen Arm und Reich gehe immer weiter auseinander – oder bleibt der Sozialstaat, wie er ist, weil er angeblich nur so die deutsche Demokratie retten kann? Bedeutet Klimaschutz weiterhin »alles«, und verfehlt Deutschland wirklich seine Ziele, wie es unwidersprochen, aber zu Unrecht heißt? Oder hat der neue Kanzler mit neuer Haltung wenigstens an anderer Stelle mit dem gröbsten Unfug aufgeräumt: etwa mit der falschen Annahme, dass Frauen viel weniger verdienen als Männer, oder der, dass es auf ewig gut ist für das Land, wenn immer mehr junge Leute an die Universitäten gehen?

Falsche Wahrheiten wie diese entfalten enorme Kräfte. Man muss sich mit ihnen messen wollen. Wir werden im Einzelnen sehen, was der Kanzler bis hierhin wollte und konnte. Und was nicht.

Es geht dabei um unser Land, das 2026 ein weiteres »Superwahljahr« durchlebt, vor dessen demokratischen Ergebnissen viele Demokraten Angst haben. Wie sollen wir den Aufstieg einer nazinahen Partei wie der AfD unseren Kindern erklären? Wie konnte es so weit kommen? Die Antwort auf diese Fragen verbirgt sich in den falschen Wahrheiten, in den überwiegend linken Glaubenssätzen, die hier einzeln durchleuchtet und geradegerückt werden. Dies ist aber kein Buch über die AfD oder das Innenleben des teutonischen Rechtsextremismus. Davon verstehen andere mehr als ich. Gleichwohl ist offenkundig, dass eine berechtigte oder nur diffuse Unzufriedenheit mit dem Staat, den Verantwortlichen, also mit »der Politik« ganz allgemein, zum Unterstrom dieser Drift Richtung rechtsextrem geworden ist. Folglich sind an Staat und Parteien und zuvorderst an die neue Bundesregierung alle Fragen nach dem Wie, dem Warum und dem Wohin zu richten.

Zutage treten dabei linke, sozial-liberale oder grüne Realitätsverzerrungen, die im Laufe der Zeit nicht selten zu festen Glaubenssätzen verwachsen sind. Manche von ihnen sind bereits seit Jahrzehnten wirksam, manche wurden erst im Laufe der letzten Zeit wirklich machtvoll. Sie werden zumeist nicht (mehr) infrage gestellt, weil dies zu tun größere Teile des geistigen und moralischen Fundaments aufweichen könnte, auf dem die Republik ruht. Solche Lebenslügen, ob die einer Person oder einer ganzen Partei, bleiben in der Politik entweder unausgesprochen oder werden in der Praxis zu einem Framing, wie es neudeutsch heißt. Und es gibt kein Framing ohne Absicht: In zahllos vielen Formen und Foren wird es wie Propaganda immer neu verbreitet, nicht selten wider besseres Wissen. So sind uns viele dieser falschen Wahrheiten in Fleisch und Blut übergegangen, sie gehören zum Ewigkeitsinventar der deutschen Nachkriegsrepublik. Das macht ihre Kraft aus, die in frivolem Missverhältnis zu ihrer Substanz steht.

Falsch an den Glaubenssätzen sind in der Regel bereits die ökonomischen und sozialen Annahmen, die ihnen zugrunde liegen. Sie bilden die Realität falsch ab. 

Wer aber diese Annahmen zu setzen vermag, bestimmt weite Teile des Diskurses und am Ende auch weite Teile der Politik, die in diesem Rahmen gemacht wird – die überhaupt gemacht werden kann. Wer bestimmt, wo gespielt wird, der bestimmt in der deutschen Politik vielfach, wie und was gespielt wird. Irrtümer, Halbwahrheiten, verzerrte Realität: Sie bereiten den Weg für politische Beschlüsse, die im besten Fall eitel und nutzlos sind, im schlimmsten Fall aber teuer und zerstörerisch – bei nahezu allen Fragen von Gleichheit oder Gerechtigkeit, Arbeit und Rente, Wirtschaft und Klimaschutz, ja, nicht zuletzt in allen Fragen von Zuwanderung und Asyl.

Das geht zum Beispiel so: Wenn wir fälschlich behaupten, »Frauen verdienen viel weniger als Männer«, enden wir bei einem Entgeltgleichheitsgesetz, das nichts bringt, außer Frust und einer neuen Bürokratiewelle aus Brüssel. Wenn wir fälschlich behaupten, »Rentner sind arm«, landen wir bei jährlich um die 120 Milliarden Euro Steuerzuschuss für die Rentenkasse – und bei etlichen Leistungen, die die Falschen begünstigen, statt die wirklich Bedürftigen zu erreichen. Wenn wir fälschlich behaupten, »die Kluft zwischen Arm und Reich wird immer größer«, kommen wir bei einem Sozialsystem heraus, das stetig teurer, aber auch ungerechter, weil komplizierter wird. Und wenn wir schließlich wider alle Daten behaupten, »Deutschland tut beim Klimaschutz viel zu wenig und verfehlt seine Ziele«, produzieren wir Milliarden Euro Kosten, überhastete, übergriffige oder untaugliche Regelungen – und indirekt auch 20 oder mehr Prozent für die AfD.

Seit Anfang 2024 sind eine desaströse Europawahl für SPD, Grüne und FDP, drei kaum noch regierbare ostdeutsche Bundesländer und schließlich der Kollaps der Ampel-Bundesregierung nur ein Teil der Schadensbilanz. Bei den Neuwahlen Anfang 2025 haben die nichtextremen Parteien derart schlecht abgeschnitten, dass nur eine einzige Option für eine regierungsfähige Mehrheit im Deutschen Bundestag übrig blieb: Schwarz-Rot. In Sachsen-Anhalt und in Mecklenburg-Vorpommern könnten im September 2026 AfD-Politiker Ministerpräsidenten werden und allein regieren. Die politische Landschaft in Deutschland sähe vollends aus wie nach einer Brandrodung.

Wachstum und Reformen rücken als »Chefsache« des Bundeskanzlers derweil ins innenpolitische Zentrum. Immerhin, das könnte wegführen vom hochtrabend sogenannten »Kulturkampf« zwischen (vermeintlichen) Progressiven und (vermeintlichen) Traditionalisten. Dieser Kampf um die Zahl der Geschlechter, das Gendern, den öffentlich-rechtlichen Rundfunk oder die angebliche staatliche Dauer-Attacke auf unbescholten ausgeübte Meinungsfreiheit – es ist ganz überwiegend eine krawallsüchtige Ablenkung vom Eigentlichen. In Deutschland ist die polit- und lebenspraktische Bedeutung von »woke« im Guten wie im Schlechten unendlich viel kleiner als das, was seit Jahren an nahezu geräuschloser Grenzverschiebung bei den wirklich wichtigen Fragen vonstattenging. Es ist eines, gute Nachrichten oder unbequeme Wahrheiten im Öffentlich-Rechtlichen zu gendern. Es ist etwas ganz anderes, sie für die politischen Debatten der drittgrößten Volkswirtschaft der Welt ins Gegenteil zu verkehren oder sie ganz zu verschweigen.

Wenn schon Kulturkampf, dann also bitte der richtige. Nicht der identitätspolitische um Symbole, sondern der um die Wirklichkeit. Um den Alltag der Leute. Ums Geld. Solche Politik verändert Einkommen, Dasein und Zukunftsaussichten von zig Millionen Menschen mit einem echten Leben in diesem Land. Ernsthafte Zeitgenossen von rechts der Mitte sollten deshalb endlich dahin schauen, wo links der Mitte aus Erfundenem, Ersehntem und diskurs-professionellem Framing sehr erfolgreich Fakten geschaffen werden, harte politische Fakten für einen bestimmten politischen Kurs. Noch einmal: Wenn schon Kulturkampf, dann bitte richtig.

Was ist in diesem Sinne nun neu, anders gekommen mit Friedrich Merz? Welche der falschen Wahrheiten hat er mit praktischer Politik oder veränderter Ansprache versucht im Namen der Vernunft zu überwinden? So viel vorweg: Links ist noch lange nicht vorbei.

Dabei ist es nicht verboten, auszusprechen und danach zu handeln, dass es den Rentnern viel besser geht als behauptet. Dass es in Deutschland nicht (noch) gerechter zugeht, wenn immer mehr junge Leute Abitur haben und studieren. Dass von rund drei Millionen Arbeitslosen viele arbeiten könnten, wenn einfache Arbeit nicht weiter systematisch verächtlich gemacht würde. Mag sein, dass man mit solchen Ansichten bei Tische aneckt oder dass manche Punkte auch von der AfD vertreten werden. Aber das macht sie nicht automatisch falsch, und es ändert absolut nichts daran, dass die AfD eine in weiten Teilen rechtsextreme Partei ist, deren Funktionäre oft genug nur billig verkappte Neonazis sind. Jede Partei, die mit dieser AfD auf strategischem oder parlamentarischem Niveau koaliert, besudelt sich bis ans Ende ihrer Tage.

Kurzum: Politik beginnt mit dem unverstellten Betrachten der Realität. Auch dann, wenn die Politik diese Realität in weiten Teilen selbst geschaffen hat. Auch dann, wenn die Realität in größeren Teilen gar nicht so ist, wie wir gewohnt waren, sie zu sehen, weil wir gewohnt sind, sie uns so zu wünschen. Daraus folgt: »Das stimmt doch gar nicht« ist der neue Satz der Freiheit, ein Koalitionskompass und das Ende aller falschen Wahrheiten. Es ist, vernünftig und seriös grundiert, die Freiheit, sich nicht länger von einem Dutzend deutscher Mythen leiten zu lassen.

Diese gut gelaunte Erkundung der wirtschaftlichen und sozialen Realität im Land, die geistige Abkehr von den falschen Wahrheiten ist der eine Teil dieses neu aufgelegten Buchs. Der andere Teil mündet am Ende des ersten Amtsjahres der Regierung Merz in eine nüchterne Bilanz ihrer auf vielen Feldern anhaltenden Wirkmacht und Prägekraft. »Wahlen«, sagte einst Barack Obama, als er in den USA gegen den Willen der Republikaner eine Krankenversicherung durchsetzte, »Wahlen haben Konsequenzen.« Aber auch in Deutschland?

Auf geht’s.








1   »DEUTSCHLAND IST EIN EINWANDERUNGSLAND. NUR ZUWANDERUNG KANN DIE WIRTSCHAFT RETTEN.«

An dem kategorischen Satz »Deutschland ist ein Einwanderungsland« schieden sich jahrzehntelang die Geister, wie es vermutlich nur deutsche Geister können. In diesem Satz verdichten sich dem Anschein nach Weltoffenheit und Pragmatismus, in seiner Ablehnung weltfremde Deutschtümelei und ökonomischer Unverstand. Weil sie das deutlich später als andere Gruppen verinnerlichten, hatten CDU und CSU lange Zeit große Schwierigkeiten mit diesem Satz und ließen sich damit herrlich provozieren. Ihn öffentlich auszusprechen, gehört darum bis heute zu den politischen Bußritualen, denen sich Konservative bei Aufforderung zu unterziehen haben.

Dass Deutschland ein »Einwanderungsland« zu sein habe, ist für die Befürworter nicht nur eine Frage von weltoffener Liberalität. Die ökonomische Begründung ist längst in den Vordergrund gerückt: Nur die massive Zuwanderung von arbeitenden Menschen könne die deutsche Wirtschaft retten, deren Unternehmen anders die Lücken nicht zu füllen wissen, welche die Verrentung der großen Babyboomer-Generation reißt. Daran ändern weder Rezession noch Strukturwandel etwas und auch ein neuer Bundeskanzler nicht. Gleich in seiner ersten Regierungserklärung sagt Friedrich Merz also: »Deutschland ist ein Einwanderungsland – das war so, das ist so, und das bleibt auch so.«

Als anerkannte Kennziffer dafür gilt die Zahl von 400 000 Fachkräften, die in diesem Sinne jedes Jahr (netto) zuwandern müssen, damit der deutsche Wohlstand nicht schrumpft. Gegen dieses Framing ist kaum anzukommen. In die Irre führt es trotzdem.
...
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